
4 0 ARTPROFIL 

Formen des Lebens treten so ungezählt und 

auch vielfältig in Erscheinung, dass deren unter-

schiedlichste Nuancen und Facetten, welche sich 

in unserer täglichen Umgebung darstellen, nur 

von äußerst wenigen Zeitgenossen detailliert 

beachtet oder wahrgenommen werden. Solche 

Ausnahmebeobachter finden sich natürlich 

auch unter den Künstlerinnen und Künstlern, 

was allerdings auch hier nicht die Regel ist. Ist 

doch die uns umgebende Materialität ungleich 

vielfältiger, als dass wir solche Impressionen als 

Einzelpersonen zu erfassen in der Lage sind. 

Und wenn wir nur Bruchteile davon begreifen 

und verinnerlichen können, dann sind das Ins-

pirationen, welche die Knospen der Kreativität 

Formungen in Malerei, Grafik und Plastik: Berührt werden, einlassen, Verständnis entwickeln - und Positives weiterspinnen. 

Uschi Faltenbacher: „Das Thema und 
ich gehen gemeinsam spazieren“. 
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in uns zum Erblühen bringen können, wie es 

die hier porträtierte Künstlerin Uschi Faltenba-

cher selbst trefflich beschreibt und formuliert: 

„Lebenssituationen sichtbar werden lassen: Das 

Thema und ich gehen gemeinsam spazieren. 

Manchmal ist eine Arbeit nahe der Realität, ein 

anderes Mal weit entfernt. Den Abstrahierungs-

grad entscheidet der Moment. Das Bekannte für 

eine Zeit lang vergessen. Durch Veränderung 

wird Wesentliches, Charakteristisches sichtbar. 

Jedes Bild erfordert die Offenheit, es völlig neu, 

unabhängig von Bisherigem, zu beginnen. Bei 

einigen Arbeiten beginne ich ohne Thema. Die 

Farbe oder Formen geben mir ein Zeichen wie 

es weitergehen soll. Gefühle und unsere Sinne 

sind unser wesentlichstes Potenzial und der 

erste Eindruck von Kunstwerken wird davon 

bestimmt. Wenn ein Berührungspunkt gelungen 

ist, will man sich weiter mit dem Gesehenen be-

schäftigen.“ Der jeweils aktuelle Moment ist von 

entscheidender Relevanz, denn „durch Bewe-

gung und Haltung lässt sich ein Gefühlszustand 

oder eine Geschichte erzählen. Durch meine 

40-jährige Tanzerfahrung fließt dieses Erleben 

in meine Arbeiten ein. Die Faszination und Liebe 

zum Zirkus - insbesonders zu nennen ist hierbei 

der ‚Cirque du Soleil’ - und zum Theater ist dabei 

oftmals zu erkennen. Emotional versetze ich 

mich in den Ausdruck, den ich darstellen will. 

Nur so wird die Aussage glaubhaft und nach-


